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In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Belkung 


in Gneſen bei Cz. Spindler, 


in L eſeritz bei Fh. Matthias 


(ei Berlin, 22. Nov. Der Kaiſer hat gerubt: den Steuer⸗ Direktor | irgend eine Forderung ausgeſprochen hat, die deutſche Nation 
Pietzſch in Metz zum kaiſerlichen Ober⸗Regiexungs⸗Rath, den Regie⸗ ſteht auf einem höheren, idealeren Standpunkte. Die Interpellation 
fungs⸗Rath Dominicus in Straßburg zum kaiſerlichen Steuer⸗Direktor, iſt uns erwünſcht, denn fie hat zur Klärung der Verhältniſſe ſehr viel 

den Kreis ⸗ Direktor von Wulffen in Zabern zum kaiſerlichen Regie⸗ beigetragen, und das deutſche Volk weiß jetzt, wo die Feinde und 

zungs⸗Rath, und den Regierungs⸗Aſſeſſor Ott in Straßburg zum Freunde feiner Kultur ſitzen. Daß die Mauern unſerer Verfaſſung] Wir hätten geſchwie : 
aiſerlichen Kreis⸗Direktor in der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen zu nicht umgeſtürzt werden, dafür bürgt uns die feſte Erklärung der Re⸗ gen außerhalb identiftzirt und Stöcker dieſer Identität noch ſchärferen 
erne 8 


Dr 


1 


* 


Inte) Wer kann erwarten, daß man den Worten eines Mannes ſame Beachtung ſchenken, wie Sie behaupten. Sind das die Waffen, Sehen wir nicht, daß in Polen und Böhmen 
| Glauben ſchenkt, der mit ſolchen Kampfmitteln zu wirken ſucht. Herr 
Stöcker ändert ſeine Erklärungen allerdings nach Ort und Publikum, 
wie aus feinen Reden und Schriften hervorgeht. In einer Paſtoren⸗ 
Nonferenz konſtatirt derſelbe, daß die Judenfrage keine Raſſenfrage ſei, 
Ind fie ſonſt mit Mord und Todtſchlag enden müßte, und in einer jeiner 
ae ſchreibt er: „auf dieſem Boden des Kampfes ſteht Raſſe 
AR taſſe“. 
chlag auffordern? Ich kann Sie nur warnen, ſpielen Sie nicht mit dem 
ſuer, heute find es die Juden, denen man an den Leib will, ein anderes 
Mal andere Klaffen, die nicht zu dieſem Bekenntniß gehören. Heute find 
\ 0 nur deshalb die Juden, weil man in ihnen den Liberalismus treffen 


n 
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Abg. Löwe (Berlin): Ich hatte nicht die Abſicht, in dieſe Des 
batte einzugreifen. Viele von Ihnen werden mir den Grund dazu 
nachfühlen. Der Verlauf der Debatte am Sonnabend und die Erklä⸗ 


Un; 


Bekleiligung an der Debatte veranlaßt, denn von allen Seiten wurde 
in Abrede geſtellt, daß man an eine Verkürzung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der Juden denke. Nun hat aber der Vorredner durch ſeine 
magen. jeden unbefangenen Berliner gezwungen, das Wort zu 
ergreifen. les 5 6 
geht, ſo hätten Sie ein Recht, ihm Ihre Sympathien zuzuwenden. 
G ift ja von der Bewegung ganz geſchickt, ſich mit dem konſervativen 
Schilde zu decken, und ich kann mir recht gut denken, daß Sie (nach 
Rechts) durch eine oder die andere Empfindung aus dem bürgerlichen 
Leben verletzt worden ſind, und daß Sie instinktiv einer ſolchen Bewe⸗ 
gung ſich anſchließen. Dieſe Gemüthsſeite iſt heute wieder vom Vor⸗ 
ledner mißbraucht worden, und ich muß nachweiſen, daß er falſche 
Thatſachen angeführt hat. Durch den ſtenographiſchen Bericht iſt die 
Ableugnung der Unterſchrift unter die Petition durch Herrn Stöcker 
ſo feſtgeſtellt und feſtgenagelt worden 
wer 


gegen das Chriſtenthum, den er verleſen hat, von einem Juden 
ſchrieben ſei und hat als ſolchen den Dr. Schleiden bezeichnet. 


ch k. 


e 
. links.) Ferner hat Herr Stöcker behauptet, der Stadtverordnete 
Hermes ſei unſer Kollege Hermes. (Präſident v. Köller konſtatirt, daß 
der Abg. Stöcker einen Irrthum, der nur auf einer Verwechſelung be⸗ 
ö 19 0 ſelbſt korrigirt habe.) Abg. Löwe fährt fort: Ich gebe zu, daß 
der 
den Stadtverordneten, wie er es gethan hat mit Bezug auf ſeine ur⸗ 
M unge gf Ableugnung der Unterſchrift unter die Petition. Auch der 
LDüniſche 

N Dann hat Herr Stöcker, um ſeine Kampfmittel zu vermehren, ein Or⸗ 
gan für judenfreundlich erklärt, weil Dr. Hirſch daran arbeite. Ich kon⸗ 
satire, daß dieſes Organ zu dem Verein gehört, der unter der Füh⸗ S ung. 5 zollten, nich 
fung und dem Patronat des Feldmarſchalls v. Moltke ſteht. (Hört! | im Lande wirklich glaube, die Regierung wolle dieſer Petition aufmerk⸗ 


ill. 
Holen ſtehen. Vergeſſen Sie denn, wie das Leben des füdiſchen 
Bunde entwickelt hat, daß es bis in dieſes Jahrhundert vom 
‚ul treiben, weil die Zünfte dies für unerträglich hielten. Die Juden 

dien ja gezwungen, wie einer ihrer Vorkämpfer jagt, gezwungen, mit 


alten 


Ernoch thun. Wie ſehr iſt es den Juden erſchwert worden, nach der 
Huanzipgtion ſich ſehr if n J ſch nach 
Ju S 

eiſchlic, wo wir uns der ſchweren Aufgabe unterziehen, eine 
RE (melzung und ein Ineinanderleben herbeizuführen? Sie laſſen 


8 


ga Herrn Stöcker, in denen er feiner Miſſion nachgeht. 
den ha 
ft “ ungen Welt. Dieſe Alliance ift aber lediglich nach dem Vorbild 


9 


Caubensgenoſſe i | 

n im Orient, die noch im tiefſten Schmutz leben, wie 
‚sus nende Ihrer Glaubensgenoſſen dort, aus dem thieriſchen Leben 
Fla ar intelligenteres überzuführen. Unſer Generalkonſul in 


duerhaltenen Schulen vorzüglich ſeien, daß z. B. in Tanger die Kin⸗ 
4 en ee ch 


. 
9 Jahchunderte gekommen find, ſo machen Sie ihnen den Vor⸗ 


in Smaßfſie fich überbeben. Sie wunſchen, daß das füdiſche Volk 
werfe 


ſche 


nnen. 5 . 2 . 6 enen 5 35 
Der König hat geruht: den Geheimen Ober - Regierungs - Rath berechtigung mit Ihnen haben, und daß Sie mit derartigen Petitionen, 
Dr. Michelly in Berlin zum Mitgliede der Hauptverwaltung der wie fie Herr Stöcker in Szene geſetzt hat, nichts erreichen, und daß 
Staatsſchulden im Nebenamte zu ernennen; ſowie dem Bankier und dadurch nur der Verſuch gemacht wird, unſer Vaterland in das vorige Judenblatt erklären (Hei 
Kaufmann, Stadtrath Chriſtian Nicolgi Hanſen zu Flensburg den Jahrhundert zurückzudrängen. (Beifall links.) und im „Reichsboten“ 

Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. : „Ein Antrag auf Schluß der Verhandlung wird von den Konſer⸗ daß die Iſraeliten namentlich bei den Gründungen betheiligt waren 
An der Realſchule II. Ordn in Kaſſel iſt den ordentlichen Leh⸗ i i 
kern Dr. Keßler, Stern und Feitel das Prädikat Oberlehrer beigelegt 
worden. 


sta 

füdiſchen Einfluß auf die 
ührt und auf den Stadtvero 
die Pflicht gehabt, ſich der 
Der Stadtverordnete Horwi 
Stöcker, um ſeine Poſition zu ſtärken, behauptet, 


hat, hält die alliance israslite für eine Weich n der Juden 


In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt aM, 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. K. Jaube & Co., 
Bag ſenſtein & Bogler, 
18 Rudolph Moe. 
; In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Fuvaliden dan“. 


FR 
ya 


(Vilhelnſtr. 17 
bei G. H. Alr tei & Cs. 
Bveiteſtraße 14, 


BEER, 


Sahraang. 


Grätz bei L. Streiſand, 


en 


genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen 


en 


f Induſtrie wird den Juden als Hochverrath vorgeworfen. Ich pro⸗ ( ſchon vor der Verfaſſung ausgeſprochenen Grundſätze, die Sie in 
Amtli ches. teſtire dagegen, daß Herr Stöcker im Namen der deutſchen Nation] Ihre Herzen und Wenulher each eie ſollten. Vorgeſtern meinte ich 
noch es ſei doch ein Glück, daß eigentlich Niemand hier ſich mit 

dieſer Bewegung identiftzirte, Niemand der Petition das Wort 
y reden wagte. Selbſt Windthorſt mißbilligte die chriſtlich⸗ſoziale 
lgitation in klaren ſchneidigen Worten. Die Szene iſt heute verändert. 
gen, wenn nicht Bachem ſich mit jenen Beſtrebun⸗ 


gierung. Von heute ab werden Sie anerkennen müſſen, daß wir Gleich⸗ usdruck gegeben hätte. Herr Stöcker will alles Mögliche gethan ha⸗ 


ben, um die Agitation gegen die Juden zu mildern. Ich habe ſeine 
Reden nicht nur in der Post“ geleſen, die jene Herren ja auch für ein 
terkeit), ſondern auch in der „Rreuzzeitung“ — 
Danach ſagte er: Es ſei allgemein zugegeben, 


Va 


vativen und dem Zentrum abgelehnt. 5 und der Giftbaum der Börſe fait ganz in ihren Händen ſei. Auch 
g. v. Kröcher: Ich will auf die Judenfrage nicht eingehen, verwerfliche Grundsätze, wie fie meme l von am Geſchäfts⸗ 
ſondern nur feſtſtellen, für wen die Interpellation und für wen ſie leuten angewendet werden, werden unſerem Volke recht gefährlich.“ Ex 
inopportun war. Die Partei welche ein Intereſſe daran hat, die De⸗ erzählt, daß Vallentin ein Iſraelit ſei, den man aber obendrein als 
batte abgebrochen zu ſehen, iſt die Fortſchrittspartei. Was iind denn einen frommen Mann bezeichne, um den Glauben verächtlich zu ma⸗ 
für ſchrettache, Dinge paſſirt, daß dieſe Partei ſich als Hüter des chen; ein füdiſcher Anotbefer habe 1866 die Arzneimittel für die Ar⸗ 
Geſetzes der Regierung und den Konſervativen gegenüber aufſpielen zu mee verfälfcht, ein iſraelitiſcher Bankier 1871 zuerſt auf die franzöſiſche 
müſſen geglaubt hat. Herr Stöcker hat einige Volksverſammlungen Anleihe gezeichnet; man habe Wagenladungen voll unſittlicher Schrif⸗ 
abgehalten, in denen er in ruhiger Weite die Judenfrage behandelte. ten bei Fuden konſiszirt; durch fingirte Ausverkäufe ſuchten jüdiſche 
Halten Sie doch auch Volksverſammlungen ab, es wird Ihnen ja Nichts | Geſchäfte Gimpel auf den Leim zu locken. Zu dieſen Geſchäftsmani⸗ 
in den Weg gelegt werden. Wir haben eine Petition an den Reichs⸗ pulationen geſelle ſich der Wucher. „Dieſe Thatſachen, die aktenmäßig 
kanzler gerichtet. Na, das können Sie ja auch. Bei Ihrer ub geit feſtſtehen, laſſen ſich nun einmal nicht wegwiſchen.“ Das nennt Herr 
ſtigen Ueberlegenheit — Sie behaupten ja, Koryphäen der iſſenſchaft Stöcker einen mildernden Einfluß ausüben. (Heiterfeit.) Iſt dies das 
in Ihren Reihen zu haben (Lachen rechts) — wird es Ihnen ja nicht Evangelium der Duldſamkeit und Liebe, die der Stifter unſerer Reli⸗ 
ſchwer fallen, ein Werk herzustellen, daß das Machwerk der Zunkel⸗ gion verkündet hat, die Demuth, die er gepredigt hat? Ich habe 
männer bei Weitem in den Schatten ſtellen und ſchon hier in Berlin einen anderen Begriff von dieſer Demuth und Toleranz, als wie fie 
foviel Unterſchriften finden wird, daß Sie der Provinzen nicht bedür⸗ ſich in ſolchen Verdächtigungen einer Klaſſe von Mitbürgern und An⸗ 
fen und das bethörte Volk da draußen uns überlaſſen können. klagen in Volksverſammlungen kundgiebt. Das Gute hat die für uns 
Wollen Sie das Verſammlungsrecht ſchmälern, fo machen Sie doch ſehr peinliche Debatte (Lachen rechts) gehabt, daß ſie den Schleier vonn 
Ihre Anträge, wir werden dieſeſben wohlwollend erwägen (Heiterkeit) | der Agitation geriſſen hat, die zunächſt im Geheimen wirken ſollte. Wir 
und ſoweit es unſere konſervativen Grundſätze zulaſſen, Ihnen entge⸗ | find überzeugt, daß die Nation nicht gewillt iſt, mit Ihnen (rechts) zu 
genkommen. Sie haben nur das erreicht: eine Propaganda für unſere geben in dieſer Art der Duldjamleit und Verfriedlichung der emüther. 
Petition wie wir ſie uns nicht ſchöner malen konnten, daß die Juden⸗ er Abg. Straßmann kann heute, wie ich erklären ſoll, den Angriffen 
frage hier ſachlich erörtert wurde und Herr Stöcker Gelegenheit bekam, des Abg. Stöcker nicht antworten, weil er der Beerdigung feines Stell. 
vertrers bei den Stadtverordneten beiwohnen muß. Herr Stöcker, 


ſeine Prinzipien auseinanderzuſetzen. Ich bin ebenſo wie der Abg. ö ( ) IN 5 ] 
Dr. Max Hirſch ſei an der „Konkordia“ betheiligt. Herr Dr. Huf 


Löwe von der Antwort der Regierung außerordentlich befriedigt. g ; 5 { 5 ch 
Abg. Rickert: Der Abg. Stöcker erklärte, der vierte Theil ſchickt mir ſoeben die Erklärung, daß er nie eine Zeile für dieſes Blatt 


der Unterzeichner der Erklärung von Albrecht und Genoſſen gehöre zu geſchrieben hat. (Hört! links. Abg. Richter! Das iſt die Wahrheit 
denjenigen, welche an dem Hexentanz um das goldene Kalb theilgenom⸗ Er Graf Mol ) Dieſes Blatt iſt das Organ l Bor ben den 
Mo 1 dem 0 


——— 


Dom CJandtage. 
13. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
(Schluß) 


der königlichen Staatsregierung hätte uns auch nicht mehr zur 


enn Alles wahr wäre, was Herr Stöcker geſagt hat (Oho! 


„daß daran nicht gedeutelt 
err Stöcker hat auf Zwiſchen⸗ 


kann. (Widerſpruch rechts.) 9 


8 her entſchieden . 5 ztet, und men haben. Ich habe die Erklärung aus voller innerſter Ueberzeugung ich E ltke angehört — ein Name, der wohl ı 
u un BEN, 8 1 un 1 Are -|-unterteiiehen, und. frage, wer ſind die Männer, Die der Abc. Stöcker ſchützt, errn Mar Hirſch gemeinschaftlich are ce Ag 
ruhe rechtß.) Als zweites Argument hat Herr Stöcker | meint? (Hört! links.) Wird er nicht auf der Tribüne, auf der er die zu b jo auch mit dieſer Anführung wa 


N n. A mit dieſe ührung war es wieder einmal 
nichts (Heiterkeit.) Wo Sie ſich auf das Gebiet der Thatſachen, Namen 1 
und Zahlen begeben, da zerrinnen Ihre Gemälde. (Unruhe rechts.) € 
So iſt es Ihnen mit der jüdiſchen Einwanderung gegangen, ſo wird 
es Ihnen mit der Kriminalſtatiſtik gehen. Herr Stöcker will durch die 
jüdiſche Preſſe provozirt worden ſein. Es ſſt doch eigenthümlich, daß 
Sie für Ihre Angriffe gegen eine geachtete Klaſſe unſerer Mitbürger 
keine andere Entſchuldigung haben als das Verhalten einzelner Zeitun⸗ 

en und Broschüren, die zum Theil ſogar von Chriſten herrühren. 

alten Sie ſich an die Thatſachen und nicht an Zeitungsartikel. Heute 
wieder hat Herr Stöcker gewagt (Unruhe rechts) — ja wohl gewagt! 
Wals er vom Nothſtand in Oberſchleſien ſprach, zu behaupten, wir 
oder vielmehr die Fortſchrittspartei habe kein Herz für dieſen Noth⸗ 
ſtand. Er hat gejagt, der jüdische Wucher ſei am Nothſtand ſchuld. 
Woher weiß denn Herr Stöcker, daß der Wucher in Oberſchleſien jüdiſch 
iſt und den Nothſtand verſchuldet hat? (Rufe: Regierung! der Fi⸗ 
nanzminiſter !) Ich glaube nicht, daß der Herr Finanzminiſter den 
„lüdiſchen“ Wucher als die Schuld des Nothſtandes bezeichnet hat, ſonſt 
würde ihn meine Kritik eben ſo treffen, wie den Herrn Stöcker. Die 
Wiener Zeitungen weiſen mit Recht darauf hin, daß die Deutſchenhetze 
in Ungarn eine der Judenhetze in Deutſchland analoge Erſcheinung ſei. 
t die Juden es find, die 
mit denen Sie Ihren Grundſätzen vollen Eingang in die großen Kreiſe der [das Deutſchthum vertreten, nachdem ſie von Chriſten aus Deutſchland 
Bevölkerung ſchaffen wollen? Ich glaube wohl, es wäre Vielen von ausgetrieben worden ſind. Es iſt ſchon geſagt wo den: die Juden 
Ihnen ſehr recht geweſen, wenn die Sache hier verſchwiegen worden ſchlagen Sie, uns Liberale meinen Sie. Herr Stöcker hat das in einer ſeiner 
wäre, bis dieſe 100,000 Exemplare an ihre Adreſſe gekommen | Berfammlungen offen ausgeſprochen. (Redner verlieſt den betr. Bericht.) 
wären und ihre Wirkung gethan hätten. Das glauben wir durch die Warum beklagen Sie ſich denn nicht über Herrn Strousberg, der war 
Interpellation verhindert zu haben (Widerſpruch rechts), wenigſtens | Abgeordneter in Ihren Reihen. Auch Herr Rothſchild ſaß auf den 
zum großen Theile. Wir werden ja abwarten, wie viele landwirth⸗ Bänken der Konſervativen. So mächtige Männer, wie dieſe, haben 
ſchaftlichen Vereine zuſtimmen und wie viel Landräthe in Preußen es wir in unſeren Reihen noch gar nicht gehabt. Was wäre Ihr Pro⸗ 
wagen, ihre amtliche Autorität dazu mißbrauchen, eine ſolche Petition gramm ohne die Juden Stahl und Leo? Alſo etwas mehr Reſpekt 
offiziell, zu unterſtüßen. Es ift leider wahr, wir Deutſchen müſſen vor dieſen unſeren Landsleuten und Sie werden der deutſchen Sache 
einen tief beſchämenden Eindruck von dieſer Debatte haben (Widerſpruch auch im Auslande einen guten Dienft erweiſen. Wir haben das mit 
rechts) nicht darüber wie fie ſtattfand, ſondern daß fie überhaupt | jo ſchweren Opfern und dem Blute unſerer Brüder errichtete Beute 3 
ftattfinden mußte, Hat nicht das anerkannt erſte Blatt in Europa, | Reich bisher für einen Hort des Friedens nicht nur nach Außen hin, 
die „Times (Hiderſpruch rechts) — ob ſie das iſt, mögen Andere ſondern auch nach Innen gehalten. Es ſollte der Träger jener kultu⸗ 
außerhalb des Hauſes beurtheilen — recht, wenn fie am 18. d. M. rellen Miſſion fein, die vom ganzen civilifivten Auslande dem deutſchen 
fagte: „Der Brief, den wir heute Vormittag bringen, richtet] Volke zugeſchrieben wird. Glauben Sie, daß es dieſen Beruf unter der 
die Aufmerkſamkeit auf einen der ſchimpflichſten Züge des modernen Firma der Chriſtlich⸗Sozialen erfüllt? (Rufe im Zentrum: Kultur⸗ 
deutſchen Lebens ... Außerhalb Deutſchlands wird, mir kampf!) Wenn Sie, m. H. vom Zentrum, ſich wie unſere, die jüdiſchen 
find deſſen überzeugt, dieſer Wiederhelebung der Leidenſchaft einer | Mitbürger, unter die Autorität, unter die Hehe unſerer Geſetze ſtellen, 
vorübergegangenen Zeit wenig Sympathie bewilligt werden. Es iſt dann wird auch dieſer Kampf aufhören. Deshalb kann auch der Ihnen 2 
eine Satire auf die Kultur, welche Deutſchland ſo hoch ſchätzt, ein | freundlich geſinnte Miniſter von Puttkamer dieſen Kampf nicht beendi⸗ 
Pasquill auf die wirkliche Gutartigkeit der deutſchen Natur, daß in gen, weil Sie die Autorität und Hoheit der Geſetze nicht anerkennen 
Berlin, der Stadt, welche beanfprucht, fo viel für den Fortſchritt und | (Unruhe im Zentrum), der Geſetze, die auf geordnetem Wege zu Stande 
die Aufklärung gethan zu haben, eine ſolche Bewegung aufgekommen gekommen find. Alſo ſprechen Sie hier nicht fortwährend von Kultur⸗ 
it.” Es iſt traurig genug, daß wir uns dergleichen Dinge vom Aus: kampf. (Rufe im Zentrum: Gerade!) Unſere jüdiſchen Mithürgen 
lande ſagen laſſen müſſen. (Zuſtimmung links, Widerſpruch rechts.) | haben ſich der Autorität des Geſetzes gefügt und das iſt der Unter⸗ 
Aber das Ausland wird auch davon Notiz nehmen, daß dieſer ſchied. Glauben Sie mir, die Fundamente unſeres deutſchen Reiches 
Bewegung von vornherein von allen freiheitlich denkenden Männern können ins Schwanken gerathen, wenn Sie hier antaſten. Friede und 
entgegengetreten iſt und daß wir den unſeren jüdiſchen deutſchen Mit⸗ Freiheit für die Ueberzeugung und das Gewiſſen des Einzelnen, nicht 
bürgern angethanen Schimpf als eine perſönliche Beleidigung empfin⸗ aber jene ungerechtfertigten erdächtigungen und Angriffe gegen unſere 
den, die uns angethan iſt. (Widerſpruch rechts.) Ich habe in dieſen [Mitbürger, die in Ehren mit uns gemeinſam arbeiten für Vaterland 
Tagen wirklich Scham empfunden (Oho! rechts), namentlich heute, und Freiheit! (Beifall links, Ziſchen rechts und im Zentrum) 
darüber, daß ein Theil unſerer deutſchen Mitbürger, die Männer in bg. Stroſſer: Die Arbeit, welche der Kollege Stöcker im 
ihren Reihen haben, die meine beſten Freunde zu nennen ich ſtolz bin, | Werke der inneren Miſſion leiſtet, iſt eine ſchwere; jedenfalls eine 
riſtlichen Beamten dieſe Schulen beſuchen. Wollen die in ſolcher Weiſe algen hi werden. Treffen Sie denn micht auch ſchwerere als alle Juden. Die Emanzipation der Juden hat die ſchlim⸗ 
aus dem Sumpf herausarbeiten, in den fie durch die Politik] Ihre jüdiſchen Kollegen hier, wenn Sie fortwährend von „jüdiſchem! meren Kräfte des Judenthums hervortreten laſſen. Die Börſe, an der 
Wucher, „jüdiſcher“ Konkurrenz, „jüdiſcher“ Unſittlichkeit ſprechen? | 16 des Verkehrs nur Scheinkäufe und Schwindelgeſchäfte find, die ein 
Die Juden ſind Deutſche (Widerſpruch rechts)“ was find Sie] wahrer Giftbaum iſt, iſt in den Händen der Juden. Den Anlaß zur 
denn? (Rufe rechts: Juden!) Mit dieſem Ihren Standpunkt ver⸗ Interpellation hat ein Jude mit etwas e e gerichtlichen 
letzen Sie unſere Verfaſſung, ihren Wortlaut und Geiſt und | Atteſten gegeben. (Redner führt das bekannte Urtheil in Sachen Kan⸗ 
die großen von dem größten deutſchen Fürſten, Friedrich dem Einzigen, ] torowicz Contra Benediktiner an.) Trotzdem ſtellten ſich die Stadtver⸗ 


Kommunalangelegenheiten ins Feld ger | Verdächtigung ausgeſprochen, antworten, dann erkläre ich, daß er ſie 
W 115 1 & hätte gemißbraucht und eine ebenſo haltloſe, unbegründete Behauptung aus⸗ 
Wahrheit feiner Angriffe zu verſichern.] geiprochen hat, wie ihm ſchon von anderer Seite nachgewieſen iſt. Ich 
tz iſt aber ein Chriſt. Dann hat Herr glaube, es iſt Ehrenſache, wenn man derartige Behauptungen aufſtellt, 
daß ein Angriff 


ſofort die Namen der Männer zu nennen, die man meint. Daß Herr 
v. Kröcher Anträge auf Beſchränkung des Verſammlungsrechts wohl⸗ 
wollend erwägen würde, wiſſen wir; aber wir danken für dieſes Wohl⸗ 
wollen. Wir haben auch nicht den Ruf nach Polizei erhoben. Wenn 
aber das hunderttauſendfach verbreitete Anſchreiben zu der Petition 
jagt, man werde dieſelbe an ſämmtliche Behörden, landwirth⸗ 
ſchaftliche Vereine, Nichter und Aerzte verſenden, alle weiter 
gehenden berechtigten Wünſche, müßten vor der H and ſchweigen, 
dagegen habe man allen Grund zu der Annahme, daß die formulirten 
Bitten eine aufmerkſame Beachtung der Regierung finden werben, 
(hört!) ſcheint Ihnen das fo harmlos, zumal wenn das Männer in 
angeſehenen Stellungen, ſogar Mitglieder des Herrenhauſes vor ihren 
Wählern erklären? Wir rufen nicht die Polizei an, ſondern wünſchen nur, 
daß die Regierung hier offen bekunde, daß derartige Petitionen eine 
Berückſichtigung nicht zu erwarten haben. Wir wollten nicht, daß man 


onſtatire, daß Dr. Schleiden nie ein Jude geweſen iſt. (Hört! 


g. Stöcker ſich genau fo nachträglich korrigirt hat in Bezug auf 


bg. Brandes iſt kein Jude, wie Herr Stöcker behauptet hat. 


Heißt das nicht in indirekter Weiſe zu Mord und Todt⸗ 


Sie werfen den Juden vor, daß ſie nicht auf der Höhe der 


vom Ackerbau ausgeſchloſſen war. Sie durften kein Hand⸗ 


Kleidern zu handeln. Jetzt wollen Sie ſie niedertreten, weil ſie 


5 b zu aſſimiliren durch derartige Kräfte wie fie 
töcker wieder wachgerufen hat. Was thun Sie in dem 


perägläubigen Elemente gegen uns los; deshalb die Verſamm⸗ 


Heydebrand, der ſonſt in einer ſehr gemäßigten Weiſe geſpro⸗ 


angeliſchen Alliance gebildet und hat, nur den Zweck, unſere 


usdrüdlic anerkannt, daß die von der Alliance israclite 


ante bleibe, damit Sie fih mit Recht zu ihren Richtern aufs 
1 Indnen., Ganz neu üit, daß Herr Stöcker heute ſogar von jü- 
Induſtrie ſpricht. Alſo auch die Pflege der vaterländiſchen 


— 


Me 


Nr 


! 
- 


Marken bedient hat.“ Endlich: „Das geht über den auch in der Kon⸗ 
kurrenz zu wahrenden Anftand hinaus.“ Ich glaube, daß hiernach die 
Perſon des genannten Herrn nicht unweſentlich zuſammenſchrumpft. Um 
es offen zu jagen, habe ich gebeten mich anzuhören, um die Art und 
Weiſe zu widerlegen, in der der Abg. Virchow, den ganzen Lauf der 
Sache hier am Schluß zu drehen gewußt hat. Es war an ſich ſchon 
der kühne Verſuch einer i e e Minderheit, es ſo darzuſtellen, 
als ob fie in der Lage ſei, das Schlußreſumé der geſammten Debatte 
zu geben. Wenn aber Herr Virchow gewiſſermaßen in dieſer Debatte 
ein Verdikt geſehen hat, gegenüber den allgemeinen Auffaſſungen, die 
ſich in der bekannten Petition ausſprechen, ſo möchte ich doch dem 

egenüber an das Haus appelliren, und ich glaube, ich begegne keinem 

nderſpruch, wenn ich ſage, daß der Verlauf der ganzen Debatte Herrn 
Virchow in keiner Weiſe zu dem Schluß berechtigt hat. (Zuſtimmung 
rechts.) Meine Empfindungen find folgende über die Debatte: Unſezen 
jüdiſchen Ritbürgern gegenüber haben wir es einmal offen a 
keine übertriebene Beſorgniß! aber auch, daß nicht normale Verhältniſſe 
vorliegen, beſonders mit Rückſicht auf das moderne Judenthum Gegen⸗ 
über der Sa haben wir gejagt, es find in der That nicht voll- 
ſtändig normale Verhältniſſe vorhanden, aber auch Eurerſeits keine 
Ueberkreibungen! keine Einſeitigkeiten! das iſt nach meinem Gefühl das, 
was im Großen und Ganzen im Laufe der zwei Tage zur Erſcheinung 


am. a 8 
„Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. Es folgt eine Reihe perſön⸗ 
licher Bemerkungen, womit die Interpellation erledigt iſt. 5 
Schluß 55 Uhr. Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. (Kleinere 
Vorlagen und Etat.) 


Belegrappihe Nachrichten 


Paris, 22. November. Die Kammer nahm das Geſetz 


1 


zuſammen. (Große Heiterkeit) Ich will es begründen. (Zuruſe: Iſt 
nicht nöthig! Wir glauben's ja!) Denn ich habe noch niemals Fe⸗ 
mand aus der Fortſchrittspartei auch nur ein Wort für ſeine chriſt⸗ 
liche Kirche ſprechen, hören. Der Abg. Träger hat neulich geſagt, er 
ein gläubiger Chriſt; das hat mich an meiner Meinung etwas irre 


emacht; aber es 1 auch wunderliche Heilige. (Große Heiterkeit.) 


5 19 5 e anat. Sn d e a 115 über die Reform des Richterſtandes im Ganzen an. Morgen 
ſollten \ nk wiſſen; ja fie ſollten N Q ; 
ihn zum Ehrenbürger ernennen. (Gelächter) Man iſt ſehr erregt dar⸗ erfolgt Berathung des Berichtes von Leſauge, betreffend die 


Affaire Ciſſeys. Der Senat nahm einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend den ſekundären Mädchenunterricht an und beginnt am 
Freitag die Berathung des Ausgabenbudgets. Am Donnerſtag 
erfolgt die Wahl eines lebenslänglichen Senators. 

Paris, 22. November. Die Deputirtenkammer ſetzte die 
Berathung des Geſetzentwurfs über die Reform des Richter⸗ 
ſtandes fort und nahm den Artikel 8, nach welchem die Be⸗ 
ſtimmung der Unabſetzbarkeit der Richter behufs Durchführung 
der Reorganiſation für ein Jahr aufgehoben werden ſoll, mit 
295 gegen 169 Stimmen an. 

London, 22. November. Dem Vernehmen nach erhielt 
der Botſchafter in Berlin, Lord Ruſſel, die Pairswürde. 

London, 23. November. Geſtern fanden Ruheſtörungen 
in Ballina (Irland) ſtatt. Die Polizei ſuchte ein Mitglied der 
Landliga zu verhaften, welches an die Bauern aufreizende Reden 
hielt. Die Menge widerſetzte ſich der Verhaftung; bei dem 
blutigen Zuſammenſtoß wurden mehrere Polizeiagenten verwundet. 
Endlich griff die Polizei mit Säbeln die Menge an und führte 
die Verhaftung durch. Am Sonnabend geht abermals ein Regi⸗ 
ment nach Irland ab. 

Petersburg, 22. November. Der Thronfolger iſt mit 
Familie heute zurückgekehrt. N 
Konſtantinopel, 22. November. Eine Depeſche Derwiſch 
Paſcha's zeigt an, die Pforte werde heute mit vier Bataillonen 
ulcigno einmarſchiren. 


über, daß Zettel angeklebt find: Wählet keinen Juden! Hat man nicht 
taufendmal geſchrieben und geſagt: Wählet keinen Konſervativen? 
Juden ſollten nicht in die Stadtverordneten⸗Verſammlung gewählt 
werden, weil ſchon genug drin waren und weil fie in aufreizenden 

Worten über chriſtliche Angelegenheiten geſprochen hatten. Gegen die 
ſchmachvollen Verleumdungen, die der „Börſen⸗ Courier“ gegen Herrn 
Stöcker gerichtet, hat kein Jude Proteſt erhoben. Es gehen uns jetzt 
täglich Poſtkarten mit Schimpfereien aus fortſchrittlichen Kreiſen zu. 
(Abg. Richter: Ach das iſt nichts; das geht mir auch ſo!) Aus kon⸗ 

ſervativen Kreiſen? (Abg. Richter: Ja wohl!) Da ſollte es mir 
außerordentlich lieb fein, wenn wir die Hallunken herauskriegten. (Hei⸗ 
ſlerkeit.) Als die Generalſynode geſchloſſen wurde, ſprach man von der 
Nothwendigkeit einer Desinfektion des Saales des Herrenhauſes; was 
würden Sie dazu jagen, wenn morgen der „Reichsbote“ ſchriebe: Bei 
der großen Zahl der Som die auf den Tribünen waren, iſt eine 
Ausräucherung des Saales nothwendig! (Große Unruhe; Rufe: 
Pfui! Abg. Löwe: Was würden Sie dazu ſagen, wenn Ihnen die 
Tribünen darauf Antwort geben?) Die haben mich nicht zu korrigiren, 
die haben nur zu ſchweigen. Ich möchte dann noch die jüdiſche Preſſe 
bilten, ſich um unſere Glaubensſachen nicht zu kümmern. Herr Lasker 
hat ſich 4 oder 5 aus unſerer Mitte herausgeſucht, aber bei ſeinen 
Glaubens⸗ und Standesgenoſſen iſt er ſtehen geblieben. Die jüdiſche 
Hofe und Güterſchlächterei iſt ein tiefer Schade unſeres Volkslebens. 
efährlicher aber iſt der Kosmopolitismus der Juden. Das Kapital 
üdiſchen Bankiers; in der Reichsbank ſitzen 
5 Chriſten. Bei der Einführung der 
Goldwährung hat der Staat 90 Millionen verloren; von 
denen ſich 89 in die Kaſſen von Juden verkrümelt haben. 

St v allerdings ein Jude, aber er wurde ein aaa Chriſt und 


iſt in den Händen der j 
95 Juden und nur 


ö teſtantiſchen Geiſtli 5 
reiheih 9 der Tapferkeit der Juden nicht viel zu 
merken; 1864, 1866 und 1870 haben ſie ſich brav gehalten. Aber ein 
Schlachtfeld iſt es, wo die Juden bei der Niedermetzelung ihrer Gegner 
Außerordentliches leiſten. Das iſt die Börſe. Die finanziellen Leichen 
der Börſe überſteigen das Maß aller Todten und Verwundeten in allen 
Kriegen von den Freiheitskriegen an. Wir müſſen alles Mögliche thun, 
um die den Juden noch anhaftenden Fehler zu beſeitigen und überall 
Front machen, wo wir von den Juden bekämpft werden, dann wird der 

Frieden ſchon kommen. 
Um 44 Uhr wird ein erneuter Antrag auf Schluß der Verhand⸗ 
lung, diesmal von konſerpatiper Seite, eingebracht. Diesmal ſtimmen 
die Liberalen dagegen, die Abſtimmung bleibt zweifelhaft, der Antrag 
er als abgelehnt. Auch ein Antrag auf Vertagung wird ab: 
elehnt. - 

= Abg. Virchow bedauert, daß der Abg. Stroſſer die gegen die 
antiſemitiſche Bewegung erlaſſene Erklärung als eine Folge des Falles 
Kantorowicz dargeſtellf habe, obwohl bereits öffentlich konſtatirt 
worden, daß dieſe Erklärung bereits vor jenem Falle abgefaßt war. 
Ohne eine e e zu haben, für Herrn Kantorowicz einzutreten, 
müſſe er doch den Angriffen des Abg. Stroſſer gegenüber konſtatiren, 
Daß der Prozeß, in welchen die genannte Firma verwickelt geweſen, 
Tein strafrechtlicher, ſondern ein Zivilprozeß war, daß es ſich dabei 
lediglich um eine zweifelhafte Auslegung des Markenſchutzgeſetzes ge⸗ 
handelt habe und daß der Firma eine doloſe Abſicht nicht nachge⸗ 
wieſen ſei. Wenn der Abgeordnete Stroſſer das Vorgehen der Herren 
Cauer und Kempf als ein reines Parteigetriebe wie habe, ſo 
überiehe er, daß Herr Cauer der konſervativen Partei viel näher 
stehe als der Fortſchrittspartei und lediglich im Intereſſe der 
Schule gehandelt habe, ebenſo wie Herr Kempf, deſſen Entrüſtung 
ſchon daraus zu erklären ſei, daß er bereits früher dem Dr. Förſter 
wegen unangemeſſener Behandlung eines jüdiſchen Schülers Vor⸗ 
ſtellungen gemacht und von ihm die Zuſicherung einer größeren Zurück⸗ 
haltung erhalten habe. Da übrigens Dr. Förſter als Generalagent der 
Untiſemitenpetition fungirt habe, jo erſcheine die Frage vollkommen 
berechtigt, ob er als ein beſonders geeignetes Element an einer Schule 
von gemiſcht konfeſſionellem Charakter betrachtet werden könne. Daß 
Anheften rother Zettel mit der Aufforderung: „Wählet keinen Juden!“ 
laſſe ſich durchaus nicht vergleichen mit der bei Wahlen ausgegebenen 
Parole: „Wählt keinen Konſervativen“. Hier handele es ſich nicht um 
den Gegenſatz von politiſchen Parteien, ſondern von Lonfeſſionen. 
Der Redner wendet ſich ſodann ſpeziell gegen den Abg. Stöcker, dem 
Cr vorwirft, in ſeinen Vorderſätzen in lebhaft agitatoriſcher Weiſe gegen 
die Juden vorzugehen, in ſeinen Schlußfolgerungen aber dann ſehr 
: emäßigt aufzutreten. Das Volk ziehe dagegen naturgemäß aus feinen 
orderſätzen erheblich fräftigere Schlüſſe. Das Verfahren des Abg. 
Stöcker, gleiche demjenigen eines Mannes, der eine Brandfackel hinaus⸗ 
ſchleudere und ſodann wieder zurückziehe, ohne ſich darum zu bekümmern, 
ob nicht die dadurch umhergeſtreuten Funken einen verderblichen Brand 
entfachen. Die geſammte Debatte glaube er nunmehr dahin reſumiren 
zu können, daß ſich keine einzige Partei im Hauſe gefunden habe, welche 
geneigt wäre, die Petition zu vertreten. Erwäge man, daß die For⸗ 
derungen der antiſemitiſchen Agitation noch viel weiter gehen, als die 
der Petition, ſo könne man als das Reſultat der Diskuſſion eine ein⸗ 
müthige Verurtheilung dieſer Beſtrebungen bezeichnen. Be 
0 Frhr. v. Minnigerode: In den gerichtlichen Erkenntniß 
bezüglich des Herrn Kantorowicz heißt es: „Dieſes un reelle Ver⸗ 
fahren, welches lediglich zu dem Zwecke erfolgte, dem eigenen Produkt 
unter fremder Marke die Verkehrsgebiete zu erſchließen, welche im Welt⸗ 
verkehr das franzöſiſche Fabrikat bereits ſich erſchloſſen hatte, konnte 
auch durch mehrjährige Ausübung nicht zu dem faktiſchen Zuſtande 
führen u. ſ. w. Dann heißt es weiter: „daß Verklagter ſeit Jahren 
ſich der klägeriſchen Zeichen in illoyaler Weiſe auch für ſeine 


iſt hier angekommen. a 
Newyork, 22. November. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Neckar“ tft hier eingetroffen. 


Berlin, 23. November. Der Kaiſer iſt leicht erkältet 
und hütet das Zimmer, er nahm jedoch heut Vormittags die regel⸗ 
mäßigen Vorträge entgegen und empfing den bisherigen Stadt⸗ 
kommandanten. 


Verantwortlicher Redakteur: . Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. a 


Augekoumeue Itemde. 
N Poſen, 23. November. 

Mylius' Hotel de Dres de. Oberſtlieutnant v. Falken⸗ 
hayn aus Schleſien, die Rittergutsbeſitzer Düring aus Ober⸗Pritſchen, 
Hummel aus Garzyn, Oberamtmann Schrader aus Goruzki, Horn aus 
Radenz, Poſt⸗ Direktor Reitz aus Frankenſtein, Kaſſirer Scholtz aus 
Frankenſtein, Aſſeſſor Wolfen aus Bromberg, Referendar Firbach aus 
Schönlanke, die Kaufleute Roſenthal und Molten aus Berlin, Fräul. 
Michaelis und Nichte aus Greifswalde, Liebes aus Berlin, Utz aus 
Stettin, Cohn und Winzer aus Breslau, Seidel aus Freiburg. 

Buckow's Hotel de Rome. Rittm. a. D. und Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Falkenhayn aus Wronezyn, die Rittergutsbeſitzer Bleck aus 
Chruſtowo, Lieut. Bayer aus Golenczewo, Regierungs⸗ und Baurath 
Koſchel aus Breslau, die Kaufleute Hirſchmann aus Berlin, Fliegen⸗ 
ſchmidt aus Lüttich, Schurig aus Braunſchweig, Michaelis aus Berlin, 
Poſener aus Leipzig, Andre und Noack aus Berlin, Karlowa aus 
Brieg, Lettre aus Pforzheim, Fränkel aus Hirſchberg, Belling aus 
Magdeburg, Kaſtorf aus Hamburg. 1 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer von 
Treskow aus Nieſzawa, Gräfin Mycielska aus Grab, Frl. Bäcker aus 
Szyplow, v. Taczanowski und Tochter aus Szyplow, v. Rutkowski 
aus Piotrkowice, Kanonikus Korytkowski aus Gneſen. 

Stern's Hotel de l'Europe. Gutsbeſitzer v. Kolkowsky 
und Frau aus Wilna, Kawensky aus Wilng, Fabrikbeſitzer Thielſch 
aus Stettin, die Kaufleute Diller aus Stettin, Namm aus Fürſten⸗ 
e Riemann und Levy aus Berlin, Wohlhauer und Leochlin aus 

amburg. d 5 

J. Grätz's Hotel zum Deutſchen Haufe. Rentier Ka⸗ 
mienski aus Schroda, Gutsbeſitzer Wolke und Tochter aus Neutomiſchel, 
Stadtſekretär Kawecki aus a8 He Zahlmeiſter Gräſer aus Rawitſch, 
Maurermeiſter Hoffmann aus Neuſtadt b. P., Kapellmeiſter Gieſen aus 
Braunsberg, Brauereibeſitzer Bauer aus Dänemark, Brennerei⸗Ver⸗ 
walter Neumann aus Radowitz, Inſpektor Henzel aus Breslau, kgl. 
Gendarm Götz aus Pudewitz, die Kaufleute Hermes aus Berlin, Per⸗ 

ament und Neffe aus Breslau, Liebig und Bernſtein aus Neuſtädtel, 

ſchiſchak aus Tirſchtiegel, Bailleu und Heine aus Grätz, Kaskel aus 
Schroda, Findeiſen aus Kottbus, Eitner und Selig aus Breslau, 
Köpler aus Koſten, Katz aus Kurnik, Reinke aus Klütz. Lübeck aus 
Czarnikau, Baro und Sohn aus Schroda, Mottek aus Samter, Nu: 
binski aus Kurnik, Goldmann aus Neutomiſchel, Reſtaurateur Mlenek 
Gib 

üben. 
eee eee . 


Produkten ⸗Börſe. 
Breslau, 22. November (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſaat: rothe. behauntet, alt ordinär 20% — 25, mittel 26— 


Pfruück und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel⸗] in Poſen. 


lhmonth, 22. November. Der hamburger Poſtdampfer „Fri | Krompr-Atndolf. 69 75 09 A 


Gutsbeſitzer Lelio aus Aniolka, Modelleur Hecht aus 


Dez. 
201 B 


een 


248 Gd. — Rüböl ruhig. Gel. — Zentner, Loko 56 Br., per 
Na dan. E 
a 09 : at⸗Junt 
0 Br. — Spiritus matter. Seründigt 15,000 Liter, per Non N 
Dez ⸗Januar 


Danzig, [Getreide⸗Börſe] Wetter: 
Nachts mäßiger Froſt, am Tage trübe und feucht. Wind: SO. = 

Weizen loko verkehrte am heutigen Markte in ruhiger Stim⸗ 
mung und ging der Verkauf ſchwerer. Es wurden zu zum Theil 
ſchwach behaupteten Preiſen 265 Tonnen gehandelt und iſt bezahlt für 
bunt und hellfarbig zum Theil krank 114,5, 116,7, 119,20 Pfd. 1811 
182, 195, 196 M., bellbuntz122/3, 123/4, 126 Pfd. 202, 206, 208 M/. 
hochbunt 128 Pfd. 219, 220 M., ruſſiſch roth 121 P 92 


Ber?) 


22. November. 


> 


258 M., ruſſiſcher 138, 141 M. per Tonne bez. — Leinſagat 1110 1 
fein — M., Mittele — M., ſtark beſetzt — M., ordinair zu 190 M 
per Tonne verkauft. — Bohnen loko — M. — Raps lolo 
niſcher zu 250 M., ruſſiſcher nach Qualität zu 225, 138, 242 per 
Alles zum Tranſit gekauft. Gekündigt 30 Tonnen. — Wint 
rübſen loco alter polnischer zum freien Verkehr mit 235 M., ruſſt⸗ 
ſcher Sommer⸗ zum Tranſit mit 210, 215 M. bez. — Spiritus 
loco zu 57,50 und 58 M. gehandelt. = 


TER} 


e 


Sörſen-Felegramme 
Berlin, den 23. November 1880. (Telegr. Agentur.) 2 


1 


Weizen ermattend Not. v. 22. Spiritus gedrückt Not. v. 22. 
November⸗Dezember 212 — 210 50 loco &6 50, 67 80 
Aoril⸗Mai 218 25,217 25 November 56 30 56 60 
Roggen matter November⸗Dezember 55 80 0 
November 214 215 —Dezember⸗Januar 55 80) 658 
November⸗Dezember 212 — 218 — April⸗Mai 56 90 
April⸗Mai 203 — 203 — Hafer 57 
Müböl ſtill November 152 501152 
November⸗Dezember 54 90 54 90 Kündig für Roggen 100 15 
April⸗Mai 57 500 57 40] Kündig. Spiritus 60000 


Märkiſch⸗Poſen E. & 26 90 26 751 Nuff.⸗Bod.⸗Kr. Pfdb 80 75 
do. Stamm⸗Prior 102 50% 30 | Poln proz. Pfandhr 62 25 5 
Berg.⸗Märk. E. Akt. 115 99115 75 | Bol. Provinz.⸗B.⸗A. 116 50116 
Oberſchleſtſche E. A. 200 101199 40. 8 8918 B. ⸗A. 


pr. Aud 7 Akt.⸗Ge 
Oeſterr. Siberrent Reichs 5 
Ungar. Goldrente 92 40 92 50 | Disk. K „A. 176 10 
Ruſſ. Anl. 1877 91 50 91 50 | Königs ⸗Laurahütte. 115 75,110 % 
„ „, 80 80 60 80 75 | Dortmund. St.⸗Pr. 81 10] l 
Poſ. Rentenbr. 99 30 J Poſen. 4 pr. Pfandbr. 99 25 90 
dto. zweite Orientanl 57 10 57 10 


Nachbörſe: Franzoſeu 483 — Kredit 492,50 Lombarden 155 0 


Galizier. Eiſen. Akt 218 50,118 —JRumän 6% Anl 1880 89 75 80 % 
Pr. konſol. 4 Anl. 100 — 100 — Ruſſiſche Banknoten 204 751204 7 
Poſener Pfandbriefe 99 20 99 25 | Ruf. Engl. Anl. 1871 88 90 88 90 
Poſenergtentenbrieſe 99 3099 25 do Präm Anl 1866 — — 
Deſterr. Banknoten 172 50172 60 Poln. Liquid ⸗Pfdbr 54 10 
Oeſterr. Goldrente 74 75 749 Heſterreichiſch. 8 

1800er Looſe. 122 251122 25] Staatsbahn 
Italiener 66 20) 86 40 Lombarden 
Amerik. 5 fund: Anl 99 80 99 80 FJondſt. ziemlich feſt 


Stettin, den 23. November 1880. (Telegr Agentur.) 
Not. v. 22. Not. 


155 —1152 


5 v N 
Weizen feſt — —— April⸗Mai 57 50 67 
November 216 — 214 50 Spiritus flau 
Frühjahr 218 — 216 —loko 56 20 56 80 
Roggen feſt November 56 20 568 
November 212 — 210 50 November⸗Dezember 55 30 58 


Frühjahr 56 30 56 
do. per | 
Rüböl behauptet 
November 


202 — 201 —Frühfahr 

„Fee 
Petroleum 
55 — ][ November 


10 75 


55 — 


Vörſe zu Poſen. 

Poſen, 23. November 1880. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Roggen, geſchäftslos. 5 5 5 8 
Spiritus, (mit Faß). Gekündigt 15,000 Liter, Kündigungsplen 
53,80, per Nov. 55,80 per Dezemb. 53,80, per Januar 53,90, bel 
Februar 54,30, per März —,— per April⸗Mai 55,60. a Ts 
Poſen, 23. November 1880. JBörſenbericht. = 
Noggen ohne Handel. 


Spiritus etwas feſter. Gekündigt —.— Liter, Kündi ungapteld 
anuar 5 


der November 53—9, bez., Dezember 63,80 — 53,90, bez., 
—53,90 bez. April⸗Mai 55,69 bez. — Loco ohne Faß. 


Strom⸗Bericht 

aus dem Sekretarigt der Handelskammer zu Poſen. 
i | ogorzelice. ichnel 
15. November, Kahn XI 231, Ernſt Apitz und Kahn XI 259, Maat 
Strözyf, 98,750 Kg, Mais von Poſen nach Peiſern 08 
XI 258, Ferdinand Freymark, 10,186 Kilogr. Siedeſclge a 

Kg. Siedeſalz, 4000 Kg. Steinkohlen, 450 Schlemmkreide 
ofen nach Peiſern, Kahn XIII 3034 Staegemamt, kohlen 
tg. Siedeſalz, 10,115 Kg. Steinſalz, 4500 Kg. Steinkohlen 
von Poſen nach Peiſern. 1 de vat 
16. November, Zille 1 16,100, Günther, 45,000 Kg. Porzeflanen d Ze 
Poſen nach Kolo. Kahn XI 292, Franz Herforth, un og 
an 3313 Robert Blieſe, beide leer von Konin nach Po 1 
rzelice. ‘u 
Bofen, Maſtenkrahn an der großen Schleuſe 
16. November, Kahn IX 2227, Anders, 800 Str. Güter von Seit 


Poſen. Steinkohlen va ö 


nach 
17. November, Kahn XII 2207, Tſchache, 1500 Ztr. 
Poſen nach Owinsk. 


